
Partylaune und Küsse 
im Rathaus-Carrée

E
s ist kurz vor Mitternacht, vor der
Goldschmiede Sperling baumeln
bunte Lampions in einer sanften

Brise, auf der Treppe zum Laden stehen
große Teelichter, und in einer ausgedienten
Waschmaschinentrommel knistert ein
Feuer. Achim Baumann sitzt mit seiner
Partnerin ganz entspannt im Liegestuhl:
„Es ist herrlich, dass um diese Uhrzeit hier 
noch Leute auf der Straße sind – so ent-
spannt wie im Urlaub. Wir sind hier vorbei 
gekommen, und gleich hat man uns einen 
Cocktail angeboten“, sagt er und lehnt sich
erst mal zurück. 

Was ihn allerdings wundert: „Kulturell
ist ja ganz schön was los, aber ich finde es
schade, dass doch etliche Läden nicht mit-
machen“, sagt er. Man dürfe in dieser Nacht
nicht primär auf den Umsatz schielen, sagt 
Marion Hahn vom Modehaus Raithle:
„Wichtig ist, dass man präsent ist, die Leute
schauen rein und viele kommen dann in
den nächsten Tagen gezielt wieder.“

Ja, Einkaufstüten sah man nur verein-
zelt in der Langen Nacht Kultur und Ein-
kaufen. Aber Besucher und Organisatoren
machten rundum glückliche Gesichter,
schließlich sorgten die Kultursommer-
Gastländer Griechenland und Italien für
mediterrane Stimmung. Und so machte
man sich auf den abendlichen „Corso“: Die
eine Straße hoch, die andere runter, dazwi-
schen noch hier in ein Gässchen geschnup-
pert und dort auf einem Platz verweilt.

Im Foyer der Bücherei lauschten die Zu-
hörer der Legende vom Ozeanpianisten
Novecento, am Weltladen animierte das
begeisterte Publikum die Musiker Calo Ra-

pallo und Shaun Mc Guirre zu Überstun-
den, im Rathaus-Innenhof brodelte sizilia-
nisches Temperament: Die Band Giufà ser-
vierte italienische Klassiker wie „Bella
ciao“ mit Bläsern und einem aufgedrehten
Sänger in Balkan-Pop-Manier. Das war
Weltmusik, bei der keiner ruhig blieb. 

„Die Abwechslung, die bringt’s“, freute
sich Florian Gruner, Geschäftsführer des
Vereins Stadtmarketing Fellbach. Gerade
war der Thrakische Kulturverein mit grie-
chischen Tänzen und Liedern auf dem 
Kirchplatz aufgetreten, schon löste die 
Stadtkapelle die Tänzer ab. Vor dem Stadt-
museum mischte Giannis Ntisios griechi-
sche Volks- und aktuelle Musik, später ser-
vierte Sina Scigliano die Tarantella und an-
dere traditionelle Tanzmusik aus Südita-
lien. Beides Mal hielt es die Zuschauer
nicht lange auf den Bänken.

Die meistgeküsste Frau des Abends war
Franca, die Köchin und Wirtin der Schmie-
de. Jeder Geburtstagsgratulant erhielt ein
Glas Prosecco, und an der langen Tafel auf
der Vorderen Straße war kaum mehr ein
Platz frei. Franca hatte sich keine Geschen-
ke gewünscht, sondern Spenden für die Ak-
tion 6666 unserer Zeitung. Auch die Laden-
besitzer in der Markthalle boten Matjes,
Maultaschen, Würstchen und Obstspieße
nicht zum festen Preis, sondern gegen eine
Spende zugunsten der Bürgerstiftung an.
Das Geschäft lief offenbar zu gut, denn
schon um 22 Uhr war hier alles dicht.

„Ein toller Abend, ein super Publikum
und für uns aber auch gar nichts zu tun“,
sagten die beiden Polizisten, die richtig ver-
gnügt durch die Straßen bummelten.

Lange Nacht Viel Kultur, etwas Einkaufen, kleine Köstlichkeiten und 
nette Begegnungen lassen die Menschen strömen. Von Brigitte Hess

Furiose Klänge und brodelndes sizilianisches Temperament: Die Band Giufà serviert im Innenhof des Rathauses diverse italienische Klassiker. Fotos: Brigitte Hess (2)/Patricia Sigerist

Franca Bellone-Neumann: Spenden für die 
Aktion 6666 statt Geburtstagspräsenten.

Stets eine Attraktion für Frauen: Schmuck-
stände wie hier in der Hinteren Straße.

Waiblingen

Ausbildung bei der Polizei
Ausbildungswege bei der Polizei stehen am 
Donnerstag, 20. Juli, im Berufsinformations-
zentrum (BiZ) der Waiblinger Arbeitsagentur, 
Mayenner Straße 60, im Fokus. Es wird über 
den mittleren und gehobenen Dienst der Poli-
zei informiert. Die kostenfreie Veranstaltung 
beginnt um 14 Uhr. Eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich. esc

Waiblingen

Infos über Tageseltern
Am Donnerstag, 20. Juli, laden die Beauftrag-
ten für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt der
Arbeitsagentur Waiblingen mit dem Tagesel-
ternverein Waiblingen alle ein, die Interesse an 
einer Tätigkeit als Tagesmutter oder Tagesvater 
haben oder die Tageseltern für ihre Kinder 
suchen. Die kostenlose Veranstaltung findet 
von 10 bis 12 Uhr im Berufsinformationszent-
rum (BiZ) im Raum 805 der Agentur für 
Arbeit, Mayenner Straße 60, statt. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich. esc

Kernen

Gewerbeverein tagt
Der Gewerbeverein Kernen veranstaltet seine 
Mitgliederversammlung am Montag, 24. Juli, 
19 Uhr, Im Burgstüble im TV-Heim Stetten, Am 
Sportplatz 4. Auf der Tagesordnung stehen 
neben Wahlen und Berichte ein Vortrag zum 
Thema „Infoschau“. Infos unter www. gewer-
beverein- kernen.de. esc

Fellbach

Vortrag über Osteoporose
Um das Thema „Osteoporose – wann brechen 
Knochen „einfach so“? geht es am Mittwoch, 
19. Juli, 18 Uhr, im Vortragsraum der Praxiskli-
nik Fellbach, Stuttgarter Straße 30 in Fellbach. 
Anna Karauda, Ärztin im Gelenkcentrum 30, 
erklärt, inwieweit jeder selbst eigene Verant-
wortung für seine Knochengesundheit über-
nehmen kann. Die Veranstaltung ist kostenlos, 
eine Anmeldung ist nicht erforderlich. esc

Waiblingen

Infos zu Mitarbeitergesprächen
„Einführung von Mitarbeitergesprächen im 
Unternehmen“ – so lautet das Thema des Vor-
trags am 21. September, 19 Uhr, zu dem die 
Unternehmerfrauen im Handwerk Mitglieder 
und Gäste einladen. Veranstaltungsort ist die 
KSK Waiblingen, Bahnhofstraße 13. Referentin 
ist Hannelore Bostik. Anmeldungen erbeten 
unter www.ufh-rems-murr.de. esc

Kurz notiert

N
ach der heftigen Kritik des FDP-
Landtagsabgeordneten Jochen
Haußmann aus Kernen am seiner

Ansicht nach verspäteten Sicherheitskon-
zept für die B 29 kommt nun der Konter 
seiner Kollegen aus den Regierungsfraktio-
nen. Petra Häffner (Grüne) Claus Paal
(CDU) sind zufrieden mit der neuen
Falschfahrer-Prävention. „Wir freuen uns
sehr, dass das Verkehrsministerium unser
dringendes Anliegen – die Verkehrssicher-
heit auf der B 29
durch präventive
Maßnahmen zu ver-
bessern – aufgegrif-
fen hat“, sagten die
Abgeordneten anläss-
lich der Einweihung
des Pilotprojektes.
„Damit kommen wir
unserem Leitbild ,Vi-
sion Zero’ (Mobilität
ohne Verkehrstote),
das wir im grün-schwarzen Koalitionsver-
trag verankert haben, einen Schritt näher.“

Gemeinsam hatten sich die Remstal-Ab-
geordneten an Verkehrsminister Winfried 
Hermann gewandt, um die Situation an den
Zufahrten der Bundesstraße zu verbessern.
„Ziel muss es sein, dass Menschen rechtzei-
tig daran gehindert werden, die falsche
Auffahrt zu nehmen und zu sogenannten
Geisterfahrern werden.“ Am Samstag hat 
Minister Hermann das Pilotprojekt zur 
Falsch-Fahrerprävention vorgestellt. Die 
Kombination aus einer Rüttelmarkierung
und einer Falschfahrerwarntafel an der An-
schlussstelle Lorch/Ost an der Bundesstra-
ße B 29 werde künftig die falsch fahrenden
Verkehrsteilnehmer rechtzeitig auf ihr
Fehlverhalten aufmerksam machen. „Die 
Rüttelmarkierung ist eine Erfindung des
sächsischen Polizei-Studenten Konstantin
Berkovych. Ihm möchte ich sehr herzlich
für diese tolle Idee und für seine Bereit-
schaft danken, die Innovation hier bei uns
auf der B 29 zu testen.“, sagte Paal. her

Mehr Sicherheit 
auf der B 29
Pilotprojekt Rüttelmarkierung 
wird installiert und eine Falsch-
fahrerwarntafel angebracht. 

„Unser 
Leitbild ist 
,Vision Zero’, 
also Mobilität 
ohne 
Verkehrstote.“
Claus Paal,
CDU-Politiker

Anspruchsvolle Abendmusik im sonnigen Kirchenraum 

S
ie tritt nur zu ganz besonderen An-
lässen auf. Am Samstagabend war ein
solcher. Die Gregorianikschola St.

Johannes unter der Leitung von Alfons
Scheirle brachte sich in die Festveranstal-
tungen zum 50. Geburtstag des katholi-
schen Gotteshauses Maria Regina mit ganz
besonderer Musik ein und sang auf latei-
nisch aus der Marienvesper von Marcel Du-
pré. Sie tat dies zusammen mit Kirchenmu-
sikdirektor Peter Böttinger von der katholi-
schen St. Antonius-Gemeinde Waiblingen:
Er hat die Fischer-und-Krämer-Orgel übri-
gens vor 15 Jahren auch als Erster gespielt. 

Das Konzert war der Langen Nacht der
Kultur rund ums Rathaus als „Geistliche
Abendmusik“ voran gestellt. Scheirle hatte
dafür ein anspruchsvolles Programm zu-
sammengestellt. Für die Schola, bestehend 
aus acht Männerstimmen, hatte er Texte
und Vertonungen aus der Marienvesper
ausgesucht. Der klare, harmonische Klang
der Stimmen und die lateinischen Verse
führten in eine andere Zeit, brachten Ruhe
und wohltuende Gelassenheit in den von 
der Abendsonne verwöhnten Kirchen-
raum. Mit Werken der beiden französi-
schen Komponisten Marcel Dupré (1886 –

1971) und Olivier Messiaen (1908 – 1992)
wurde an der Orgel ein bewusster Kontra-
punkt gesetzt. Alfons Scheirle nannte es
„Korrespondenzen“, die er aufbauen wolle.
Immerhin betrage die Zeitspanne zwi-
schen Text und Musik 1000 Jahre. Peter 

Böttinger holte die rund 60 Zuhörer mit
der „L’Ascension – Himmelfahrt“ aus dem
Alltag ab. Rund 30 Minuten dauerte die 
moderne Komposition von Olivier Messi-
aen, der übrigens ein Schüler von Marcel
Dupré war. Anspruchsvoll, ungewohnt, vir-
tuos. Eine Klangfülle, die ihre Anregungen
aus der Zahlenmystik und in der Gregoria-
nik findet, Vogelstimmen erahnen lässt.
Man musste sich einhören, konnte sich
aber gut auf das Orgelsolo einlassen.

Etwas schwieriger war das beim „Zwie-
gespräch von Schola und Orgel“. Von den
Texten der Marienvesper, die den Zuhö-
rern im Programm auf Deutsch vorlagen,
aber in Latein gesungen wurden, ging Har-
monie und eine friedliche Stimmung aus, 
wurde dem Herrn Ehre und Ehrfurcht er-
wiesen. In der Alternation mit dem Orgel-
spiel wurde diese Stimmung immer wieder
aufgebrochen und unterbrochen. 

„Die Komposition von Marcel Dupré
weist der Orgel einmal die Erläuterung der
einzelnen Textstellen zu, zum anderen
greift sie die Texte direkt interpretatorisch
auf, sodass sie nicht mehr gesungen wer-
den“, erläuterte Scheirle. „So entsteht eine 
Alternatim-Musizierpraxis zwischen den
Versetten des Orgelwerks und den gesun-
genen fünf Psalmen der Marienvesper mit
den jeweiligen Antiphonen.“ 

Die Gregorianikschola ging ganz sanft
mit dem Text um. Die acht Stimmen ver-
schmolzen zu einer einzigen. Die Architek-
tur der Kirche trug dazu bei, dass man sich 
auf diese ganz eigenständige, losgelöste 
Klangwelt gerne und schnell einließ. 

Alfons Scheirle geht sehr behutsam mit
den Auftritten der Gregorianikschola um.
Vielleicht zu behutsam. Man könnte sich
gut vorstellen, öfter ein Konzert von ihr zu
hören. Das „Salve Regina“ am Ende des 
Konzerts, ohne Orgelbegleitung, weckte
jedenfalls Erwartungen.

Maria Regina Die Gregorianikschola St. Johannes unter Leitung von 
Alfons Scheirle singt aus der Marienvesper. Von Ingrid Sachsenmaier

Harmonischer Klang: Die acht Männerstimmen der Gregorianikschola.Foto: Ingrid Sachsenmaier

Zum gemütlichen Plausch wie hier in der 
Vorderen Straße findet sich immer ein Platz.

Und Wiegeschritt. . .: Formvollendete Tanz-
einlagen in der Hirschstraße machen Laune.
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